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3. Veränderungen in den Einstellungen zur Demokratie in den Ländern
der Europäischen Union: Eine Trendbeschreibung
Jörg Blasius
I. Einleitung
Seit 1974 werden von der Europäischen Union in den Mitgliedsländern zweimal jährlich
etwa jeweils 1.000 Interviews zu verschiedenen Feldern der Politik durchgeführt; diese
Studien sind als EUROBAROMETER bekannt. Ein großer Vorteil dieser Erhebungen ist
die regelmäßige Replikation von bereits bewährten Fragen, so z.B. zur Demokratie- und
zur Lebenszufriedenheit. Auf der Basis dieser Daten können sowohl Vergleiche zwischen
den einzelnen Mitgliedsländern der Europäischen Union als auch Trendvergleiche inner¬
halb der einzelnen Länder und zwischen den Ländern durchgeführt werden. Mit Hilfe der¬
artiger Trenduntersuchungen kann z.B. die Frage beantwortet werden, wie stabil die Unter¬
schiede zwischen den Mitgliedsländern in der »Zufriedenheit mit der Demokratie« in den
letzten 20 Jahren waren oder ob es Unterschiede auf der Links-Rechts-Skala gibt (sowohl
über Zeit als auch zwischen den Ländern).
Im Rahmen dieses Papieres soll ein Ansatz vorgestellt werden, mit dem Veränderungen
in den Einstellungen der Bevölkerung zu ausgewählten Fragen über Zeit grafisch darge¬
stellt werden können. Auf der Basis eines Referenzzeitpunktes, so z.B. des Zeitpunktes, an
dem die gewählten Fragen zum ersten Mal berücksichtigt wurden, kann über Zeit verfolgt
werden, welche Positionen die Mitgliedsländer im Darstellungsraum zueinander haben:
Welche Länder werden bezüglich dem Antwortverhalten ihrer Bürger einander ähnlicher
und welche Positionen im Darstellungsraum nehmen die seit dem Referenzzeitpunkt neu in
die Europäische Union aufgenommenen Mitgliedsländer Spanien und Portugal bzw. Teil¬
gebiete einzelner Länder, z.B. die »neuen Bundesländer«, ein? Im folgenden beschränken
wir uns auf mögliche Veränderungen in den Einstellungen der Deutschen, wobei wir die
Bewohner der neuen und der alten Bundesländer getrennt betrachten.
In einer vorangegangenen Studie haben Blasius und Scheuch (1996) gezeigt, daß die
Deutschen (betrachtet wurden ausschließlich die alten Bundesländer) in den siebziger Jah-
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ren überdurchschnittlich zufrieden mit der Demokratie und ihrem Leben waren, während
sie in den achtziger Jahren »lediglich« eine mittlere Position hatten (vgl. auch Scheuch
1990). Im Rahmen dieses Papieres soll die entsprechende Frage für die neunziger Jahre be¬
antwortet werden.
2. Daten und Methode
Erstmalig im November 1976 wurden im EUROBAROMETER Fragen zur Lebenszufrie¬
denheit (mit den Ausprägungen »zufrieden/nicht zufrieden«), zur Zufriedenheit mit der
Demokratie (»zufrieden/nicht zufrieden«) als auch zur politischen Einstellung (erhoben auf
einer 10 Punkte-Skala von »links« bis »rechts«) in allen Ländern der Europäischen Union
(1976 waren dies Frankreich, Belgien, die Niederlande, Deutschland, Italien, Luxemburg,
Dänemark, Irland und Großbritannien) gestellt. Die univariaten Verteilungen der Antwor¬
ten auf diese und auf alle anderen Fragen des EUROBAROMETERS werden standardmä¬
ßig in den Codebüchern des Zentralarchivs nach Ländern dokumentiert.
Zur Visualisierung der Zeilen und Spalten dieser Kreuzzähltabellen verwenden wir die
Korrespondenzanalyse (zum Verfahren siehe Greenacre 1993), die als Faktorenanalyse für
kategoriale Daten angesehen werden kann. Während bei der Faktorenanalyse Korrelati¬
onsmatrizes als Eingabeinformationen verwendet werden, sind es bei der Korrespondenza¬
nalyse Kreuzzähltabellen (zu den Ähnlichkeiten von Faktoren- und Korrespondenzanalyse
vgl. Blasius und Greenacre 1994). Die Spalten der zu analysierenden Kreuzzähltabelle be¬
inhalten die Ausprägungen der drei oben genannten Variablen mit insgesamt neun Ausprä¬
gungen
- die beiden dichotomen Variablen zur Demokratie- und Lebenszufriedenheit (in
der grafischen Darstellung abgekürzt mit DJ und DN sowie LJ und LN) und die zur Fün¬
ferskala zusammengefaßte Frage zur politischen Einstellung (LL »sehr links« mit den ur¬
sprünglichen Ausprägungen »1« und »2«, L »links« mit »3« und »4«, LR »Mitte« mit »5«
und »6«, R »rechts« mit »7« und »8« und RR »sehr rechts« mit »9« und »10«); in den
Zeilen stehen die Länder zum Referenzzeitpunkt (wobei Nordirland als separates Land be¬
trachtet und nicht mit dem restlichen »Großbritannien« zusammengefaßt wurde). Da diese
Fragen in der hier vorgestellten Form erstmalig im November 1976 erhoben wurden, wird
dieser Zeitpunkt als Referenzzeitpunkt gewählt. Bei den zusätzlichen Zeitpunkten wählten
wir einen Vierjahreszyklus; dies auch in Abhängigkeit von dem Vorhandensein der glei¬
chen Fragen mit den gleichen Antwortkategorien in den EUROBAROMETER-Studien.
Zusätzlich zu der Visualisierung von beliebigen Kontingenztabellen können mit Hilfe
von sogenannten »ergänzenden Variablen« in der Korrespondenzanalyse weitere Merk¬
male in einen zuvor berechneten Darstellungsraum projiziert werden (zur Verwendung von
»ergänzenden Variablen« bei der Analyse von Trenddaten vgl. auch Müller-Schneider
1994, Blasius 1996, Blasius und Scheuch 1996). Diese zusätzlichen Merkmale beeinflus¬
sen nicht die geometrische Ausrichtung der Achsen, sie können aber gemeinsam mit den
anderen Variablenausprägungen interpretiert werden. Mit Hilfe dieses Konzeptes können
somit die gleichen Fragen, die zu anderen Zeitpunkten (bzw. in anderen Gebieten) gestellt
wurden, in den bereits determinierten Raum projiziert werden. Als zusätzliche Zeitpunkte
werden die EUROBAROMETER vom April 1979, März 1983, April 1987, März 1991
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und vom April 1995 verwendet (in der Abbildung abgekürzt mit D2 bis D6, wobei D2 dem
Antwortprofil der Befragten aus den alten Bundesländern vom April 1979 zuzuordnen ist
und D6 dem vom April 1995, D-05 den Befragten aus den neuen Bundesländern im März
1991).
3. Ergebnisse
In Abbildung 1 sind die ersten zwei der insgesamt sechs vorhandenen Achsen (zur Berech¬
nung der Dimensionalität vgl. Greenacre 1993) wiedergegeben. Dabei erklärt die erste
Achse gut 70% der Variation der Daten zum Referenzzeitpunkt 1976, die zweite weitere
15.6%. Die Lösung ist damit nahezu eindimensional. Werden die Merkmale des Referenz¬
zeitpunktes - sowohl die Variablenausprägungen (in der Abbildung durch einen ausge¬
füllten Kreis gekennzeichnet) als auch die der »Länder« (durch einen Stern gekennzeich¬
net) - auf diese Achse projiziert, so fällt auf der Ebene der Variablen die korrekt wiederge¬
gebene Ordinalität der »Links-Rechts-Skala« auf. Dabei ist die »extreme Linke« (LL) auf
der rechten Seite der ersten Achse relativ deutlich von den anderen Merkmalen dieser Skala
separiert; d.h. bezogen auf die zum Referenzzeitpunkt betrachteten Länder scheint der Un¬
terschied zwischen einer »eher linken« Einstellung (L) und einer »sehr linken« Einstellung
(LL) deutlich größer zu sein als der zwischen einer »eher rechten« (R) und einer »sehr
rechten« Einstellung (RR). Während die »sehr linke« politische Einstellung mit den Aus¬
sagen »ich bin mit der Demokratie hier im Land nicht zufrieden« und »ich bin mit meinem
Leben nicht zufrieden« positiv assoziiert ist sind die »Rechten« überdurchschnittlich oft
mit ihren Leben als auch mit der Demokratie zufrieden.
Abbildung 1: Grafische Darstellung der Korrespondenzanalyse
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Werden die »Länder« auf die erste Achse projiziert, so wird sichtbar, daß 1976 insbesonde¬
re die Bewohner von Italien (I) mit der Demokratie und dem Leben »nicht zufrieden« wa¬
ren (gemeinsame Projektionen mit den entsprechenden Variablen-ausprägungen im rechten
Abschnitt der ersten Achse), während von den Niederländern (NL) und den Deutschen (D)
überdurchschnittlich viele zufrieden waren (vgl. deren Lokalisationen im negativen Ach¬
senabschnitt). Als »Land der Mitte« konnte zum Referenzzeitpunkt Großbritannien be¬
zeichnet werden, wobei sein »nordirischer Teil« im Bevölkerungsdurchschnitt im politi¬
schen Spektrum weiter »links« stand und wo relativ viele mit dem Leben und der Demo¬
kratie unzufrieden waren.
Die zweite Achse ist im positiven Bereich insbesondere durch jene Gruppe von Befrag¬
ten gekennzeichnet die auf die Frage zur politischen Einstellung »keine Angabe« machten
(MD); der Gegenpol dazu - im negativen Abschnitt der zweiten Achse - besteht insbeson¬
dere aus den im politischen Spektrum »eher links« (L) angesiedelten Personen bzw. aus
jenen Personen, die die Frage zur politischen Einstellung beantwortet haben. Während von
den Nordiren, den Belgiern und den Luxemburgern 1976 relativ viele diese Frage verwei¬
gerten, haben von den Deutschen und von den Franzosen überdurchschnittlich viele ge¬
antwortet.
Werden die Antwortprofile der Befragten aus den alten Bundesländern als auch die der
neuen Bundesländer zu den nachfolgenden Zeitpunkten in den bereits beschriebenen Dar¬
stellungsraum projiziert (zur besseren Unterscheidung wurden die entsprechenden Ausprä¬
gungen kursiv gesetzt), so kann für die alten Bundesländer eine »Bewegung« auf der ersten
Achse abgelesen werden: waren von den Deutschen 1976 und 1979 relativ viele auf dem
»rechten politischen Spektrum« einzuordnen und waren überdurchschnittlich viele mit dem
Leben als auch mit der Demokratie zufrieden, so können die Deutschen 1983 (D3) schon
eher als »Bevölkerung der Mitte« bezeichnet werden; zwar waren auch 1983 überdurch¬
schnittlich viele mit dem Leben und der Demokratie zufrieden, aber das Verhältnis von
»zufrieden« zu »nicht zufrieden« war stärker dem des Durchschnittes der Europäischen
Union von 1976 angeglichen, als dies noch 1979 der Fall war. 1987 ist dann wieder ein
»Anstieg« auf der Zufriedenheitsskala zu sehen (»Bewegung« nach links auf der ersten
Achse); in 1991 sowie 1995 waren die Bewohner der alten Bundesländer im Durchschnitt
wieder unzufriedener. Die »Bewegung« auf der zweiten Achse in Richtung auf das Koor¬
dinatenkreuz besagt insbesondere, daß in den alten Bundesländern der Anteil der Verwei¬
gerungen bei der Frage zur politischen Einstellung im Zeitverlauf gestiegen ist - er ent¬
spricht 1991 und 1995 etwa dem Durchschnitt aller Verweigerungen in allen Ländern der
Europäischen Union des Jahres 1976.
Die Bewohner der neuen Bundesländer können hinsichtlich ihrer Einstellungen von de¬
nen der alten Bundesländer relativ deutlich abgegrenzt werden: 1991 erfolgte die Einord¬
nung auf der politischen Skala relativ oft im linken Bereich (L und LL), und relativ viele
waren unzufrieden mit dem Leben und der Demokratie; dies gilt sowohl im direkten Ver¬
gleich der beiden deutschen Landesteile zum jeweils gleichen Zeitpunkt als auch im Ver¬
gleich zum Durchschnitt der Europäischen Union 1976. 1995 war die politische Einstel¬
lung zwar immer noch überdurchschnittlich »links« und die »Zufriedenheit« mit dem
»Leben« und der »Demokratie« relativ selten, doch eine Bewegung zur Mitte (dem Durch-
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schnitt der Einstellungen in allen Ländern der Europäischen Union 1976) und damit eine
Annäherung an die Einstellungen der Bewohner der alten Bundesländer sind zu erkennen.
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5. Nationalitäten- und geschlechtsspezifische Arbeitsmarktchancen von Absolventen
der dualen Ausbildung
Stefan Bender und Wolfgang Seifert^
1. Einleitung
Zwischen 1955 und 1973 wurden Arbeitskräfte vor allem aus den Mittelmeerstaaten Tür¬
kei, dem ehemaligen Jugoslawien, Italien, Griechenland, Spanien und Portugal angewor¬
ben. Die Arbeitsmigranten wurden überwiegend an Arbeitsplätzen in der industriellen Seri¬
enproduktion und in der Schwerindustrie eingesetzt, die nur geringe Qualifikationsanforde¬
rungen stellten. So verfügten sie in der Regel auch nicht über höhere schulische Bildung
oder spezifische berufliche Qualifikationen (Seifert 1995).
Seit den 70er Jahren hat sich die Struktur des Arbeitsmarktes erheblich verändert. Vor
allem Industriearbeitsplätze mit hohem Migrantenanteil waren von dem strukturellen Wan¬
del besonders betroffen; die Arbeitslosigkeit unter den ausländischen Arbeitnehmern stieg
überproportional an (Werner 1994). Zudem wurde ihnen durch die wachsende Konkurrenz
der deutschen Arbeitsuchenden der Zugang zu alternativen Beschäftigungsmöglichkeiten
weitgehend versperrt. Die Struktur der ausländischen Beschäftigten und deren Berufsver¬
läufe unterscheiden sich noch immer erheblich von denen deutscher Arbeitnehmer
(Bender/Seifert 1996).
